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Sleumer, Prof. Dr. eo el phıl., Deutsch-kirchenlateinisches Worter-
buch. erd. Dümmlers Verlag, Berlin onn 1937 89, 67300

3,00
Das Worterbuch wIrd hıer deshalb besprochen, weil uch der M1sSs-

S] zuweilen mündlıch der schriıftlich In lateinischer Sprache miıt kirch-
lıchen Behörden un mıiıt Glaubensboten AUS anderen Sprachgebieten verkehren
muß ferner weiıl der Verfasser auf Anregung 4aUus Missıionskreisen
viele euische Begriffe aufgenommen hat dıe In den gebräuchlichen Worter-
buchern fehlen und fuüur Missionszwecke wichtig sınd. In einem Anhang
werden die tammzeıten der unregelmäßıgen lateinischen Zeitwörter ab-
edruckt. Das Werk kann mit Nutzen In den Missionen gebraucht werden.
Der qaußere mfang ist vielleicht groß besonders füur Reisen. Die ber-
setzung VO Missionsbezirk miıt praefectura ist willkürlich, denn g1bt noch
andere Missionsbezirke WIe ıkarıat, Miss1io Sul JurIis, Abteigebiet (abbatia
nullius). Erwunscht ıst die Aufnahme folgender Bezeichnungen 4aUu em
Miıssıonsleben: orsteher einer Missionsstation tıtularıs statıonis IN1S-
sıonalıs; Delegjerter Vikar VICAaTI1US delegatus; Quası-Pfarrei quası-
paroec1la; Katechumene catechumenus, ferner catechumenatus; 1SS10NS-
station statio missionalis;: Katechist catechista., Bm.

Monumenta Nipponica. Studies Japanese Culture, ast an
Present. Sophla University, 1okyo 1938, Nr. hrsg von
TOl. Dr. Kraus a
Die Inhaltsangabe unterrichtet über den wıssenschaftlichen Reichtum

dieser NeuenNn Zeitschrift, deren Aufgabe schon 1m. Jahrgang 1938 134
Ssprochen ist Artıkel Tof. Dr Masaharu Anesakı, Prosecution
of Kırıshitans er the Shımabara Insurrection; rof[. Dr. Genchı Kato, The
Shıintö Studıies of Jiıun, the 15 Priest and Moto-orI, the Shınt: Savant;
Tof. Dr Bohner, Hanazono Tennö, „Mahnung den Kronprinzen‘‘; Dr

Dumoulin J 9 Ooshıda Shöin (  ) Eın Beıtrag ZUuU Verständnis
der geistigen Quellen der Meijierneuerung; TOL. Bernard S Valignanı

Valiıgnano, ”’quteur verıtable du recıt de la premiere ambassade japonaise
Europe (1582—1590) ; Dr Va  — Gulik, The Lore of the Chinese Lute;
Douteau, La Crolsiere extraordinaire de la galıote 99 Pierre et St Paul“

dans la INer de Bering et SU les cötes du Japon )! Yakıchi Kataoka,
akayama Ukon u f Studienrat Bohner, Tenchı
Hajımarıiı Koto, Wie Himmel un rde entstanden; Dr Humbertclaude

Myötel Mondö Une apologetique chretienne japonnaise de 1605:; Tof.
hıtehouse, atsumoto Ugetsu onogatarı. Kurzbel-

tr J Masaharu Anesakı als Hıstoriker des „Christl. Jahr-
hunderts‘‘; Dr Dumoulin S Zur jJapaniıschen Shintö-Forschung; Dr.

Va Gulik, 'I1wo importan Japanese Publications Chinese an
Japanese Biıbliographie; Trof. vOomnl Kuenburg Kirishitan Yashıkı, das
ehemalıge Christengefängnis 1ın olshikawa: rof. Nomura, Wandbhilder
des Höryü]l; Dr. Katsumi Nakamura, Psychologische Betrachtungen der präa-
logisch-ästhetischen LEirlebnisse des ostasıatischen Küunstlers; Dr Bohner,
ahn und Uhr Besprechungen VOo  j Büchern und Zeitschriften.

Stählın, Vom göttlichen Geheimnis (Kirche 1m Aufbau Heft 4),
Kassel 1936
Es handelt sıch hıer eın Buch, das uch en Missionar angeht, weil

ıhm miıt Rücksicht quf die evangel., Missıionen wesentliche Vorgänge In der
protestantiıschen Theologıe nıcht gleichgültig seın können, und weıl ıhm hler
eın ernstes Ringen Neue Zugänge Zu Mysterium entgegentritt.

Wer sich als Katholik darauf beschränkt a  e protestantischesChristentum nach der Literatur beurteılen, die bis iwa ZU. Auftreten
arl Barths die theologische Aussprache beherrschte, konnte den Eindruck
gewinnen, E1 das „Ende des Protestantismus‘‘ (Titel einer Schrift Stählins;
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1934 schon da un Al seine Stelle C  sel ıne Auffassung eireten, der 16838 die
phiılosophischen Anschauungen der Aufklärung als Dogmen galten, das
Christentum der Reformatoren Der sel  n einem relig10s verbramten Huma-
n1ISmus degeneriert. Heute 1eg diıe Tatsache zulage, daß die lberale heo-
logıe nıcht als wıissenschaftlıcher USdTUC. des Glaubensgehaltes un! des
relıgı1ösen Lebens der pro(t, Gemeilnden angesehen werden darf. Es lebt ıIn
ihnen eıine Haltung un Überzeugungen weiter, die WIr UFLE als katholisch
bezeichnen können. Sıe sind nıcht behaglıcher Besıitz, sondern werden als
lebendige Aufgabe erfahren.

Stählins Schrift stellt ıne theologısche Besinnung über diesen Besitz
der evangelischen Christen an göttlicher Wahrheıt, göttlichem Leben un über
die Verpflichtung der Kırche un: der Christen ihrer Verwaltung un: Ver-
kündigung dar. Das „Göttliche Geheimnis‘“‘ ist ihm mehr als die „Mitteilung
jenseitiger Ideen‘‘, ist die „Gegenwart Gottes ıIn der Welt‘“, ist „das gött-
liche Geheimnis der Leibwerdung Gottes‘‘ (10, 121) Das „Wissen““ un dieses
Geheimnis ist „Leben‘“ Man ern kennen, indem INa  —_ in seınen Raum eiın-
trıtt Die Kırche hat viıelfac. in einseltiger Beschränkung auf das VOo.
isolierten Pfarrer ausgeubte Predigtamt verloren, „Geschwätzigkeit“‘ un ‚alles
zermalmende eo Dıskussion‘“‘ haben dieses Leben oft verkümmern lassen.
Die Kırche mMu wıeder „heimholen‘“‘ 8 'g 86) Es qußert sich in den
Sakramenten. AA mıt un unter‘“‘ sıchtbaren Gestalten erscheint das ‚aller
rationalen Logik unzugänglıche Geheimnis des Sakraments‘‘ ın der Taufe, 1m
Sakrament des Leıibes und Blutes Christi, dıe uns !‚1n! mıiıt und unter‘‘ den
Gestalten VOoO rot un Wein essen gegeben werden (14 , 130 Ott-
hches Leben WIT. ber uch ın der chrıstlıchen LEhe (122 IE;) iın der chriıst-
lıchen Buße, für dıe nach Stählin die LEuinzelbeicht unentbehrlich ıst (93) VOTr
em ber ıIn der Kırche als In einem Ganzen. TOLZ der Eınsamkeıit, in der
jeder Mensch allein VOrTr ott ste gıbt in der Kırche eine ‚echte
vertretung‘‘: Christus hat sıch für die Bruder geopfert, diese tireten für-
einander 1n: 4an diıe Zugehörigkeit Uum ‚Leibe Christi, Zu der Gemeinde‘“‘
ist dıe Vergebung der Sunden gebunden (92) Zu dieser Gemeinschaft gehörenauch dıe Heiligen: ihr „Verdienst‘, der ‚Schatz ihrer uten Werke‘‘ wirkt
sich 1m Leıb Christhi AUS die Kırche ist verpflichtet, „eine rechte Ordnung für
das Gedächtnis der Heiligen wıederzugewinnen‘“‘ (94) Zur echten Ordnung
In der Kırche gehört VOT allem 99.  ]1€ Vollmacht des Amtes‘‘ ist unabhängıig
VO der persönlichen Würdigkeit seiner Jräger (99) un VoO der Gemeinde
„IN der N!  r  1 der seinen Auftrag QUSUu (100 „Das geistliche Amt,
dem die Verwaltung des Mysteriums anvertraut ist, IMu seinen Auftrag
und seine Vollmacht AU.: dem Zusammenhang der gesamten Kirche, Aaus der
apostolischen Sendung der Gemeinde Christi empfangen‘ 101) Büurgschaftfür den echten Besitz des Amtes ist 1U nıcht der ımmer fragwürdige
Nachweis‘‘, daß der Amtsträger „Se1mn mt ın ıınunterbrochener Folge VO
den posteln empfangen TOLzZdem ber gilt der Satz, „daß dıe apO-
stolische Sukzess1ion, der auf die Apostel zurückgehende Zusammenhang des
geistlichen mtes, der rechte und sachgemäße USdruc. für den VOo jeder
menschlichen ıllkür und jedem Herrschaftsanspruch der (emelnde unabh-
hängıgen Sınn dieses mies selber ist‘‘ (104) Die Reformatoren nach
St. 1 ecC. des ‚„Notstands‘“‘, qals sıe glaubten, daß beı sıch „und nıcht be]l
den verderbten JIrägern des Amtes die Wahrheit un Autorıtat der Kirche
und damıiıt diıe Wiırklichkeit des Amtes sel  3° 103) Die heutige Praxis der
Bestellung der Amtsverwalter ın den Gemeinden erscheiıint St als „Abfall“
OM Geist der Kırche und besonders uch VO  —; der Reformatıion, der sıch eute
biıtter acht‘ (104, 112 In der kath Aıiırche hat seiner Meınung nach „„das
Dogma uıund das kanonische ec. ıne unübersteigliche Grenze zwıischen
dem sakramentalen Dienst des Priesters und dem lıturgischen Dienst der
Gemeinde aufgerichtet‘‘ 152 Diıie kath Art der Irennung der Gemeinde ın
Klerus und Lalıen erscheiıint St. als „schlimme und verhängnisvolle Fehlent-
wicklung‘‘ (109) denn seiner Unabhängigkeıt VO  - der Gemeinde Z1e.

„seine Vollmacht dem /Zusammenhang der ganzen Kırche un! us
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dem Auftrag, der cdieser Gesamtkirche gegeben ist‘“ (105) Die ec.
fertigung des Sıch-Herausstellens der Reformatoren aus dem Strom der 0SSUCCESSIO, der Aufweis der Wahrung echter sakramentaler Wiırklichkeit un!
mtsvollmacht in einer Gemeinde, die sich hne sakramentalen Zusammen-
ang miıt der WEeNnNn uch teilweise VOoO moralisch unzuläanglichen mts-
tragern geleıteten Lkırche und ohne ihren Auftrag konstituiert, gelingt St
N1IC kann ihm N1IC. gelingen, weil mıiıt er betont, das Amt sel not-
wendig unabhängıg Vo  > der menschlichen W ürde des Trägers (99 ff.)Eıne Verständigung mıt St herbeizuführen ıst weniger aC. dogma-
tischer der historischer Diskussion. Theologisch SIiE seine Schrift twa auf
der Ebene VON Möhlers „Linheit ın der Kırche" 1825). Der dogmatıscheWeg Zu tradıtionell kırchlichen Auffassung om Amt und der sakramentalen
Wirklichkeit ist theoretisch aufgetan. Verschleiert WwIrd Urc. manche
Erscheinung uUNseTeTr Praxıs. Diese verwehrt mehr als die T heorie dem
ıchtkatholiken das Verstehen der katholischen Wahrheit DIie Beherzigungder Gedanken St.s über „Amt und Amter  66 (110 fF.) läge Sanz 1m INn der
Reformen Pius’ und Aius  P XI DIie Läuterung des lebendigen, sakramen-
alen Lebens ın der e1genen Kırche wiıird eın Licht anzüunden, das den Weg
Zu begrifflichen, dogmatischen Wahrheit zeıgt, soweiıt s1e in dieser Schrift
noch uıunklar gesehen ist Dr Höfer

Laurenz Bocks, Übernatur un erziehender Religionsunterricht. Beliträge
Vo  w 17 (Übernatur als Einheits- un: Führungs-prinzıp der katholischen Religionspädagogik), N Rudlof{itf
Ö.5 (Liturgische Erziehung und übernatürliche Vertiefung des
Mnellgionsunterrichts), Msgr G(Götzel (U  Natur qls Hauptmotiv
eines erzıehenden Religionsunterrichtes).

Der Beitrag des Herausgebers ist eine Auseinandersetzung mıt ar
Übernatürlicher Glaube und dialektische Theologie. Gedanken UuS der Aus
sprache uüber die TEl orträge qauf einer religionspädagogischen Fachtagung,die iın Hildesheim 1936 anläßhlich der der Görresgesellschaft stattfand un:
eın umfassendes Literaturverzeichnis beschließen diıe Schrift (Hiıldesheim1937 Aus en Ergebnissen der oriräge un der Aussprache sel hervor-
gehoben dıe Lehre VoO der Übernatur SeIiz ıne posıtiıve Würdigung der
Natur VOTaus Liturgie ist 1m weitesten ınn nehmen, das euische
Kirchenlied muß ın ıhr Paum haben; g1ıbt iıne Gefahr des Supranatura-lsmus; gibt ın der Seelsorge keine unfehlbar wirkenden ıttel, Leben wird
LU durch Leben erzeugt. Gedanken, AUSs denen uch der Missionar lernen
wıird Dr OTer.

Katholische mıissioNsArztliche Fürsorge. Jahresbericht 1938, hrsg. von
Direktor Bosslet Sebstverlag des Missionsärztlichen In-
stituts Würzburg, 1938, 994

Das Jahrbuch berichtet VO missionsärztlichen esichtspunkt AUuSs uüber
Heimat un: Mıssionsiront und bringt uch wertvolle Beiträge für die arztlıche
Praxıs ın der 1SS10N. iTen nd klar werden uch schwierige Fragen be-
sprochen, Ehe der Lhelosigkeit des Missionsarztes, die Frau des Mis-
sionsarztes, die Missionsärztin, dıe Sicherung füur das er un die Sorge füur
die Kınder, dıe Notwendigkeit eingeborener Missionsärzte, finanzielle Schwie-
rıgkeiten; deshalb tindet hıer uch dıe wissenschaftliche Missionslehre brauch-
aTrTe Anregungen., Zu der in etzter Zeıt vielbesprochenen rage „Kin-
heimiıischer der europälischer Miıssionsarzt?“‘ außGßert SIC. Tof. Dr. Knack In
Mukden: „Entscheidend wird N1IC. das Prinzip, sondern die persönlıche KE1g-
NUunNns sein, dıe beim einheimischen Tzt ebenso vorhanden se1ın kann, WI1Ie s1e
beim europäischen Tzt tehlen kann, DUr miıt dem besonderen Vermerk, daß
be1i den einheimischen Ärzten hiler draußen die m1issıioNsÄärztliche Vorbereitung


